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wird ein Spielbaum genannt,wenn
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ein gerichteterBaum
mit zwei unterschiedlichenKnotentypen
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eineAbbildungvon Knotenin die

MengederganzenZahlenist. KnoteneinesSpielbaumswerdendannmit Stellungeneineszugrun-
deliegendenSpielsundKantenmit Züegenvon einerStellungzu eineranderenidentifiziert.Eine
Strategie ist ein TeilbaumdesSpielbaums,derdie Wurzelundfür deneinenSpieleralle und für
denanderenSpielergenaueinNachfolgerandenKnotenvon

�
entḧalt. EineStrategiebelegt eine

obereodereineuntereSchranke für denMinimaxwertvon
�

.
Der zentraleBegriff dieserArbeit ist der der blattdisjunkten Strategien. Die vorgestelltenAlgo-
rithmenundAnalysengebenausverschiedenenBlickwinkeln Hinweisedarauf,daßblattdisjunkte
StrategieneinezentraleBedeutungin derSpielbaumsuchehaben.

1. Der vorgestellte’ControlledConspiracy NumberSearchAlgorithmus’ ist in derLage,effi-
zientSpielb̈aumeaufzubauenundzu durchsuchen.Er suchtnachSpielb̈aumenundwertet
dieseaus,in denendie untereSchranke für denWert desbestenWurzelnachfolgerssowie
obereSchranken für die Werteder übrigenWurzelnachfolgerjeweils durchmehrereblatt-
disjunkteStrategien belegt werden.Die Blätter dieserStrategien müssenzus̈atzlich eine
vorgegebeneMindestentfernungzur Wurzelhaben.
Ergebnisse:a) WennunserneuerAlgorithmusterminiertist, besitztderdurchsuchteSpiel-
baumdieapriori gefordertenEigenschaften,unddasSuchergebnisbasiertaufMinimaxwer-
ten.b) Wennvordefinierteund endlicheSpielb̈aumeausgewertetwerdensollen,terminiert
der Algorithmusin endlicherZeit. c) Wennmandaraufverzichtet,mehrereblattdisjunkte
StrategienalsSicherheitzu fordern,untersuchtdervorgestellteAlgorithmusim bestenFall
die minimal möglicheAnzahlvon Blättern.

2. Der ’ParallelControlledConspiracy NumberSearchAlgorithmus’, denwir vorgestelltha-
ben,bettetseinenSpielbaumin einProzessornetzwerkein.Auf einemSCI-Workstationcluster
wurdenmit 160 ProzessorenEffizienzenvon über30% erreicht.In Anbetrachtder Tatsa-
chen,daßessich dabeium einenWorkstationclusterund nicht um einenklassischenPar-
allelrechnerhandeltunddaßnicht nur die Last,sondernauchderSpeicherverteilt werden
muß,ist dasErgebnisbeachtlich.

3. In einemSpielbaummodell,in demFehlereinernichtperfektenBewertungsprozedurdurch
Zufallsereignissemodelliertwerden,konntenwir zeigen,daßdie Fehlerwahrscheinlichkeit
einerMinimaxauswertungeinesSpielbaumsgrößenordnungsm̈aßig von der Anzahl blatt-
disjunkterStrategien abḧangt,die im Spielbaumbez̈uglich seinerechtenWerteenthalten
sindunddenWertderWurzelbelegen.

DieseArbeit erḧalt besondereBedeutungdadurch,daßsichdie hier beschriebenenAlgorithmen
im SchachprogrammP.ConNerSbewährt haben.Der vielbeachteteGewinn des10. Lippsẗadter
Großmeisterturnierszeigt,daßderControlledConspiracy NumberSearchAlgorithmuseinesehr
guteAlternative zudenreinenTiefensuchalgorithmenwie dem �! -Algorithmusdarstellt.
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